
Neunzig Kilometer von Paris.
Eine Wniidrriiiig durch die grosse unterirdische Festung der Dentschcu in

Fkindeslnnd.
(Von Karl Rosner. l
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g n arti e r. W>. Fanuar. Wenn
in Paris des hingegangenen Jahres
die über Mißskände in der Verwal-
tung oder über Felstichläge ant will
tärischem Gebiete losgebrochenen
xammerstürme allzu heilig loben
wollten,. dann Irak der Präsident
Deschanel den sich entladenden Ge
wittern meist mit der gleichen Be
ichwörmigssormel bannend entge-

gen : .

„Bedenken Sie, ineine Herren, daß
de, Feind weniger als lG Kilometer
von der Hauptstadt F-rankreichs
jleltt!"

ser sicht er seinen Kampf und in den
ungeheuren Höhlenstädten alter
Sandsteinbrüche, die hier phantastisch
und geheimnißvoll gleich Kalatom-
ben ans nnalter Feit das Land durch
ziehen.

Südwestlich rast das Auto hin nach
V:::. taucht tieser und tiefer in de
Bereich der heulenden Feuer ein und
muß dann irgendwo im Schutze halb-
zerschossener Gemäuer bleiben. Durch
das freie Land, das regennaß und
zergnollen unter einein lauten,

kraftlosen Winterhimmel ruht.
schreiten wir hin. dein dröhnenden
Heulen entgegen. Ein Hügelzng
liegt vor ns. jenseits seines Hanges

ziehen die Gräben unserer ersten Ei
nie: aber Vorsicht isl auch bier gebo-
ten, denn die Franzosen tasten den

Abschnitt hier tagtäglich mit ihren
Feldgeschützen ab lind so tommt
bald die Stelle, an der uns der füh-
rende Rittmeister in die Fugangs-

gräben verdammt.
Tapfer springt er als Erster in die

Prämie Suppe, die unser da nnten
harrt und durch die hin der Weg

zwischen den engen Wänden nn
stkhrt. Gebückt, mit eingezogenem
Kops und trummen .Knien müssen
wir ihn schreiten, denn die Gräben
sind gegen Fliegersichr mit gner dar
ber hingeworfenem Astwert' nd Ge
strüpp überdeckt. So bilden sie eine
Art rings umschlossener Stollen, in
denen die Ens! eingeschlossen steht
und von den Wassern der Sohle eine
feuchte Treibhauswärme hat. Der
Dreck an unseren hei jeden. Schritte
einsinlenden Füßen wird schwer und
schwerer, und wie es jetzt den Hang
hinaufgeht nd der Graben steil nach
oben steigt und jeder neue Schritt
ein Kamps gHzen das Gleiten wird,

ist keiner, dem der Schweis; nicht von
der Stirne perlt.

Tann endlich in der lleinen Eich
tmig eines ungepflegt hinwachsen-
drn Waldes steigen wir ans unserem
Kamine heraus. Steiniger Heide-
grund ist hier unter unseren Füßen,
und ein paar Dutzend Schritte weiter
gähnt uns ans der ansteigenden
Wand des Höbenznges auch schon ei
„es der gewaltigen Eingangsthore in
die unterirdische Welt der grauen

Höhlenmenschen der Landwehr
Division entgegen. Dämmerung und
Schallen sind erst um uns, wie wir
in die Höhlen treten nein, „Höh
len" isl kein Wort dafür, wie wir
in die Stadt dringen, die in einer
Arbeit von Jahrhunderten tief unter
Tag von Menschenhönden geschaffen

Weniger als luii .Kilonietee, das
-ist-eine Strecke, die man mit einein
guten Auto ani glatter Straße i
lanm mehr als einer Stunde sah
re ian -und i), der That ist nn
srre Front im Westen südiveftlich von
Ramm nicht weiter von Paris und
von der Stalte jener ilngrslümen
Kammersitzniigen entfernt, als Hr.
Deschanel das seine sonn so vieioe
logenen Eäinnllein mit erln-weiiem
Feigesinger lind. mit drängender
Stimme versicherte.

Diesen für uns nicht minder als j
,nr unsere Gegner fesselnden Theil
unserer Front hal>e ich ausgesucht.
Ueber Onentin und Noyo ging der
Weg über jenes uralte, ivnndcr-
jchöne N'oiion, durch das einstmals
bei Tag und Nacht die Eilzüge von
Löst,, von Antwerpen und Brüssel
nach Paris jagten, und das nun, wie
durch Weltenfernen von Paris ge
trennt, den Deutschen Unterthan, zu
Füßen seiner wuchtig ansgethürmten
Kathedrale seines Schicksals harrt.
Ein Glied in einer Kekte schöner
Städte war es einst: die Kette ist zer '
brechen. Irgendwo hören hier diese,
vom Norden und vom Osten ankom
inenden Schieilenbänder ans, sind ih- §
>a Schwellen abgebrochen und ihre j
Dämme in Schutt geworfen. Ein
paar Stahlbänder ragen rostend in!
die Leere. Irgendwo drüben, bei!
de anderen ist es ebenso. Und zwi !
scheu diesen Brüche steht nserKrieg.
Nicki! jener birieg, der vorwärts
iiürnit um jeden Preis! Der andere,

der sich bereitwillig in den Boden
stemmt und sein Schwert treise läßt:
liier stehe ich hier will ich bleiben

jetzt kommt an!
In überschwemmten Gräben, de

reu Wasser ihm bis an seine Hüsten
reicht, steht er jo da, ani ansgeiveich
len Straße und ersoffenen Weiden.
Hinter den zu Schutthaufen hinge

schmissenen Mauern verlassener Dar

Grenzer.

Ar unci Kinkel'.
I>i Borto kio Ikiv iinmor linstt, Ent Vn

tm-bnckii ll t vt <ckl>nB. 11. Irvr nnl ixt xoit
-In !,Ix .!<> ,I:l>i<;i> uutor olnve ioexülioli uViittziolit

vvo,lon. Oloxtattot Xi'-i!rk>>,-in, Ituek
lniiiloi- i-ii tltnxolion. ie,tlx, linnMot, null

xinll >i>- Ickxpoiiiuout ui<l tzsvtAllplton
li(ckoxuultlroit 100 ILiillkor,—LlrtidltiuitA Llxpori-
invut.

ln Qedi-Äueli Zeit viel,' 3O

Nadikalheilimg der Nervenschwäche.
Schwache, nervöse Personen, geplagt von HoffimngSlosigkcit und

schlechten Träumen, erschöpfenden Ausflüsse. Brust-, Nucken- und Kopf-
schmerzen, Haarausfall, Almcihnie des GehörL uiid der Sehkraft, Ka-
tarrh, Magendrücken. Stnhloerstopsung. Müdigkeit, Errathen, Zittern,
Herzklopfen. Brustbeklemmung. Aengstlichkeit und Trübsinn erfahren
ans dem „liigcndsrcund," wie alle Folgen jugendlicher Verirrungen
gründlich in kürzester Zeit n. Striktnrcu, Sanicnstnsi, Phi,sich Krampf-
ader- und Wasserbrnch nach einer völlig neuen Methode ans rinen Schlag
geheilt werden.
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Fünfte Ftihresversaiiimlung.
Heute begiiint die fünfte lahres

Versammlniig der „National Assoeia
tion of Bnilders' Erchanges," die il,r
Hanptgiiartier iiii „Emerson Hotel"
ansgeschlagen haben. Bereits gestern
wurde eine Sitzung der Sekretäre der
tzerschiedenen Gruppen der Verein!
gnng abgehalten, in welcher jedoch
fast ausschließlich Rantinegeschäfte
erledigt worden sind, die als Vor
arbeit für die Eonvenrion zu bctrach
ten sind. Tie Eonvention wird dnp.h
Bischof Murrop. Gouverneur Har
ringtv und Mapvr Preston durch
Ansprache eröffnet werden. Für den
Nachmittag ist ein Empfang in der
Amtswohnung des Eardinais Gib
bans vorgegeben. Wäbrend der Nach-
nüttagsfitzung, in welchrr die ver
schiedenen Eoiiiste'n ilire Berichie vor
legen werden, wird Herr Richarö
Ferge ans Milwaukee eine Ansprache
hasten.

Heute Avend findet ein großer

„Opsler Roas!" ans dem Rerreation
Pier am Fuße des Broadmm; statt,
der den Banlenten durch die Stadt
zur Verfügung gestellt worden ist,
während morgen Abend die Eonben
tions - Theilnehmer einer Vaudeville
Vorstellung in „Albangh's Theater"
beiwohnen werde. Am Donnerstag
Abend wird die Eonvention durch ei
neu eleganten Ball im „Emerson-
Hotrl" znni Abschluß gelangen.
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wurde. Aber bald hat das Auge

sieh an dieses Halbdunkel gewöhnt,

sieht jetzt die Lichter der Karbidlain
pen, die an den Wänden hängen, oder
.in den Hände der Soldaten schivan
ten. nicht mehr als blendend grelle
Punkte, sondern als Kerne einer aus
strahlenden Hecke, die aste Weite
mild erfüllt, lind je mehr es von

diesen Weiten überblickt, nni jo tiefer
wird sein Staunen, und in so dräu
gcnder sinnt der Versland nach Klar
heit, wie diese Wnnderwelt entstehen
konnte.

Wo wir hier schreiten, war von
lahrmistiemen lieser Meeresgrund,
und durch Jahrtausende sauten die
winzigen flieste nngezähller Billionen
von winzigen Lchaaltlnerchen nieder
in die Tiefe, fanden sieh hier die Pin

schelschikder und die Schneckenhäuser
einer lang vergangenen Meeresfau-
na. lind der ungeheure Truck der

Wasser über ilinen prägte sie fest zu
einem einzigen Gestein. Es lamen
Feiten, in denen die Meere wichen
und die Tiefe sich zu Höben hoben
Die Becken der Oise und Aisne erzäh-
len immer wieder, wo auch der Spa-
ten ihr Gestein erprobt, von solchen
nngemessenen Fernen und Bergan-
genbeitrn.

lind dann waren die Mescheu"da
und fanden, daß dieser weiche Mn-
jcheijandslein, der sich in Blöcke je
der Größe schwer lösen ließ, den
man mit Hammer und Meißel, mit
Stahlsäge nd Treibeisen bearbeiten
tonnte, ein herrlich gutes Material
für ihre Bauten war: stir ihre Hän
ser und Ställe und für ihre >!ir
chen und Dome. Was hier im Lau
de „für die Einigkeit" geschasien wnr
de und dann verging die alten
Rvinerhanten scheu und später die
Kirchen ans rvmanisch hyzantinischer
Feit haben ibre znni Eichte anfstre
benden Ouadern dem Meeresgrund
von einst entliehen. Und wenn ani
allen Tllnöanienten oder Krnpten die
Gothil neue Wnnderhanten zur Ehre
Gottes i den Himmel hob, dann
hosten ihre Bauherrn und Metze die
Steine wieder ans den alten Brn
che.

In diesen riesigen Gängen, die
den Berg durchziehen, haben die Ka
thedralen von Nordfranlreich, haben
die Stadthäuser und Prnnkhanten
der Renaissance und des Barock eins,
mals als linerweckter Stein geschlinn
inert. Und weiter, dis in diese Zeit.
in der der große Krieg sein Schwert
gezogen hat, habe die Menschen hier
in, Lande Bausteine ans den Riesen
Höhlen geholt. Aber noch eine zwei
te Verwendung hat der Mann, der die
großen, ausgebeuteten unterirdischen
Hallen in Pacht hatte, für sie gest,
den. Die warme, erdsenchte Dunkel
heit bot alle Vorbedingungen zu ei
er Pilzl'nlinr in grösstem Stil. Dü
gpr wurde angefahren, und ans der
Sohle der gewaltigen, in den Stein

gesprengten Säle wurden für das in
feinen sei nschmeckerischen Wünschen
unersättliche Paris hier Champig-
nons gezüchtet. Tie Feiten Hubern
sich: wo einst das Meer in seinen
Tiefen rnbte, wo später die gewaltige
Kathedrale von N'oyon schlummernd
der Erweckung harrte da ivnede
dann die größte Ehampignonknltnr
der Welt, von der ans, Jahr für
Jahr, für achlmsthnnderttansend
Frank von den Edelpilzen sndwesl
ivärts von Paris gefahren wurden.
Henk- aber liegen diese Hunderte von
Pieter langen, in Dutzenden von hü
geligen Wecken h'inlansenden Beeke

brach und niibewässert. Grane denk
sche Soldaten schreiten ans den drei
ten Skraßen zwischen ilinen bin, Rei
ter traben mit hallenden! Hnfschlag
durch die unterirdische Stadt, der
Meeresgrund von einst hat ein Feld
lager aufgenommen und isl eine denk
sche Festung geworden.

Aber auch zu dieser neuen Besinn
mnng haben die vielersahrenen Tie
sen sich ich! ohne weiteres verwen-
den lassen. Der Pionier hat reichlich
viel Arbeil gethan, ehe die Stadt in
der Tiefe, ehe dieses tilometerivene
Gewirr van nnterirdischen Straße,
Schuittpnntten und Plätzen den An
sprächen gerecht wurde, die gestellt
werden mußten, wenn diese stnter
weit unseren Männern zur sicheren
und gesunden Wobnstätte sollte die
neu können. Pläne des ganzen nn
terirdischen Systems mußten ange-
fertigt, alte Fngänge ausgeschaltet
und neue Einschlnpse geschaffen wer
den. Eicht- und Enstschächte wurden
da und dort nach eben getrieben und
eine dauernde Beleuchtung eingerich
tet. Fngleich aber wurde in den
gewaltigen Räumen durch Ausrichten
von Fwischenmaiiern aste jene Ein
zelanlagen abgetheilt, deren Anlage
znm Wohl der Ernte nothwendig war.
So entstanden große abgesonderte
Lchlasränme mit gezimmerten Bet
ten. in denen dir Soldaten ans fe
dernden, drahtdnrchslochtrnen Rah
inen sehr angenehme Ruhestätten si
den, so wurden hier ausgedehnte
Pferdeställc, Schreibstuben, Eaza
retbe, Küche und Mnnitionsdepots.
lind dämit für den Fall von Troi
melsener llebersäcken, in denen die
Besatzfing vielleicht durch Tage diese
Höhlen nicht verlassen taun, auch al
les Letzte vorgesehen sei, sind sogar
hermetisch schließende Elosetts ringe
baut, die allerdings in der „Frir

denszeit" nicht hennizt werden dür-
fen. lind „F-riedrnszeit" ist es. so-
lange der böse Feind täglich nur rin
halb Dutzend Hundert Granaten sn
chend, tastend nach de umliegenden
Gräben nd Hänserresien und Fn
gangssapprn wirst.

Wohl eine halhe Stunde' lang
schreiten wir durch die vielfältige st
terwelt. Mindestens zehn Meter
breit sind die feisten der Straßen,

und vier bis sechs Pieter hoch ist der
ausgeschlagene Raum. Glatte, gelb

braune Steinivände sind rings um
uns. An den Krcnznngsjtrllen sind
weiße Tafeln angebracht, die Weg
und Richtung weisen, Hier und da,
wenn die Straßen sich verbreitern
oder zu Plätzen weiten, ist ein di
cker Steinträger sieben gelassen
der giebt dem Bilde dann noch mehr
das Wesrn, als schritte man durch
alte Katakomben.

.

Und durch das
mäkle, stille Dämmerlicht huschen
und gleiten immer wieder die grauen
Männer.- fahren lastenschwere Wa
gen. - Hier wird noch an Verbesse
einigen gearbeitet, dort werden bis
ber nnbenlitzt gewesene Tbeile der
Gänge „en erschlossen. Ein mster
irdischer Riesenplatz thut sieh zur
Seite eines Onerschlages ani: die

Weihnachtshöhle. Sie war bei die

sem hingegangenen Feste zu einer
einzigen Hall,' ansgeschmückt, in der
drei Bataillonen gleichzeitig ihre Ga

ben vor den brennenden Tannenbän
inen beschert wurden, in der Zwei Ba
taiilone gleichzeitig ihre Ehristnacht-
lieder sangen.

Ans einer Ferne blinlt, wie wir
weitergehen und den Hanptweg wie
denn verfolgen, warmhelles Eicht
und zieht sich in das Dämmer. Eris
steigt die Straße jetzt heran dort
draußen wintt der Tag. Heller und
bester wird es um uns ber. Eine
richtige Wachtstube ist da vorne, lind
vor dem Eingang in der nebelmnden
Mittagssonne sitzt einer, raucht die
Pfeife lind putzt seine Schuhe. Schön
sauber putzt er sie, als wollte er Nach
mittags nist dem Mädchen nach Ha
lensee binans.

Irgendwo gniett eine Fiehharmo
nika in langgezogenen Tönen. Eine
Granate heult in ihre Melodie hi
ein. kracht draußen in die Haide. Die
Melodie geht weiter.

In die Sandsteiiiwaild vor dein
Eingang haben die lieben, prächtigen

Menschen rinen gutgemeinte Vers
gemeißelt. Halbmeterhoch sind die
Buchstaben und richtig tief hinein
gegraben, das; ja nicht etwa später
einmal wenn sie erst ihre letzte
Hane weg und ganz Urin Peigegebrn

haben so ein Franzoseniüiigling
das Ding miedrr wegkratze:

„Dir Welt mag zerreißen die Schmu
re wie Spreu!

Ich kenne ein Wort ans Eisen: Deut
sche Toldatelitren!"

Ter lange, liebenswürdige Ober
lieutenant, der schon in diesem letzten
Abschnitte dir Führung übernommen
hat. weist in die Eandschast- „Wir
müssen weiter in das „stillerthal"
und in die „Nase".

So sind wir denn zum „Filler
thale" ansgebrochen, das hier nicht
etwa in Tirol das trinr rnnzig Ki
lometer von Paris entfernt gelegen
ist.

(11. Fortsetzung.)
Da hat ihn der Herr Provinzial-

stenerdirektor erst als Schreiber angeiiam

me>: und dann zun, Grenzausseher gemacht.
O, wie haben wir uns gefreut, in den Ar-
men haben wir nn- gelegen und geweint
und der Gotthvld Pak gesagt: „Will und
Eieb, die stiebst kein Dieb, w-sil wir so ge-
bandelt und gedacht habe, darum hat man
uns die Anstellung gegeben." Tenn Herr
Oberkontrollenr wissen woal, wie schwer es
für einen, der nicht zwäst labre beim Mi-
litär gedie t bat. ein festes Beamtenpöstle

zu kriegen. So e ,'escht Anstellung ist doch
gar z schön, man hat so e Bcrnhchinig
wegen seine asten vag. Aber es war mehr
Schmalz am K-egen als im Taps, das ha-
ben wir bald g'Merkt. Not dabei, wir ia
grad mit gelitte, wir Habens „it so gemacht
wie dem Brodasch seine, die mit Hüten
Mänteln gehn so schön wie der .gnädigen
Frau Assessor ihre, aber wi> gehen die
Kinder im Fetig und was kommt d"° Mit-
tags auf de-, riscn? Sledz, wie sie Imw
sagen, mit Pellkartoffeln ode" gegiiets-We
Kartoffeln mit saurer Sahne, wie' -
Darstellte essen, aber nur für die Fr
Mid Kinder. Männer müssen jeden
Tag ihr Fleisch haben, denn ein Grenzaus-
jeher, der jeden Tag zehn Stunde laug in

Schnee und Schinntz und Sturm herum-
laufen must und jeden tz. Tag Nachtdienst,
ohne bestimmte Regel, der braucht was in
die Knoche. Und st. stehen wir im Borg-
buch dein Krämer und beim Metzger. Ich
will's Ilinen sage, -W r Oberkontrolleur,
mer müsse 'nein. E Grenzansseher mit
zwälshiindert Mark inil achtz'g Mark Klei-
diingszulag nd ne Frau und vier Kinder,
so wie wir, der ms; 'nein. Kuh Mulle, da
hilit niemand dervor. Ach, wie Ham die
.Kinderle sich g'sreut, als sie ihren Papa

zum ersten Mal gesehen haben in den;
grün' Rock mit de blanke Knöpf und de
hübsche goldige plattierte Schnur um drn
Kstagen, wir haben se geschrien: O was ha-
be wir sür'n goldigen Papa. Aber es ist
Flittergold, wie manst um diese Zeit tragt

ans dene Fasinachtsbäll. Als wir noch in,
iEMdlc waren, da half uns jeder, Arm

Hilst Arm, aber hier? Keiner. Wird man
trank, da inns; man um Unterstützung
schreiben, man tnt's ja, aber doch nit gern.
'S ist eigentlich doch nie anders als ne ge-
bobene Bettelei. Wären wir doch am Neckar
geblieben. So haben wir denn mit unsere
sechs Köpf voll dein russischen Malefiz-
Schweinefleisch kauft und 'gesse, weil's bil
lig ist und müssen mm vieleicht alle dran
sterben. Aber die Brodasch ist schuld, die
hat's besorgt."

Ein fürchterlicher Schrei drang von; Ne-
hengelas; heraus. Tie Frau sank ans rinen
Stuhl:

„Himmel. Jetzt hat'S ihn wieder."
Nordmann sprang ans und eilte in die

Kammer.
Tort wälzto sich der Aufseher Schwan,

ein großer blonder, etwa dreißigjäbriger
Mriisck mit entse..liehen Gliederzncknnge
bin und her und schrie:

„Meine. Arm. Meine Bei. -O. Ma-
riele, Mariele."

Seine Frau kam angelaufen.
„Ja, in. Mein Geltholdle, inein armö.

liebS. Wo hab ich's drn nur, das Schach
tele, wo hat's doch der Doktor hiiig'stellk.

Ach, mir is so wüscht im Kopi. -"

streckte der Kranke Arme und
Bestie, -gerade bor sich. ES sah ans, als
ob > Wellung" annehme. Er blickte
Nor : an und sagte:

„Wer sind Sie? Was wollen Sie?
Wollen Sie mich zu Protokoll vernehmen?
Ich liab' nichts 'tan."

„Er ist iin Delir'jnm," schluchzte d>e
Frau.

Nordmann legte die Hand ans Schwans
Kopf.

„De-lir-j-nm? - Was sagst, Mariele?
Delirjnm? Die Gläsle Zwetschge,ibrannt-
wein, die über meine Zung gangen sind,
kann ich zählen. Die den Wodka trinken,
die sterben am Delirjnm."

„Gottholdlr," weinte die Frau, „der
Herr Oberkontrollenr ist da. Nit er selbst,
sei' Herr Vertreter."

„Kann hangen bleiben!" murmelte
Schwan.

Plötzlich richtete er sich aus und blickte
.....— .

Nordmann starr an.
„Sie sind der Herr Norniann."
Nordmann nickte.
„Also der sind Sie. Der. Nit der Herr

Schott. Schade. Ich hätt' doch Hern drn
Herrn Schott an meinem letzten Enger ge
habt. War ein so guter Herr. In, der
Wichte gleich, was der Brodasch für'einer
war."

Nordmann setzte sich ans einen Stuhl
neben Schwans Bett, nahm seine Hand in
die seine und streichelte sie.

„O, das tut gut. So hat mir doch nie-
mals ein Vorgesetzter tan, nutzer dem

Herrn Oberkontrollenr Schott. Ter bat
mich erböbch. Erhöhet! Geh fort, Pia
riele, schau nach den .Kinderlen. Erhöhet.
- Wie doch so ein Pnlverle gut tut.
Fmn Schlafe schön. Ter Brodasch. der
wollt mich einziehn in einen Snmps, wo
mer nit wieder raustann. Trink, Bruder-
herz trink. .Kannst verdienen viel Geld,
leben wie Graf. AVer ich hnb'S nit 'tan.
Anzeigt hab ich den Brodasch auch nit. Nein,
anzeigen nicht. Das Fleisch in Deutschland
ist ja zu teuer, soll man einen Kollegen an
zeigen, der besten will, das; e- verbilligt.
Frühe'Hochzeit, lange Eiebe, so dacht ich,
als ich mein Mariele. hab g'beirat't. Herr
Nordmann, beim Miletär, beicdene Ber-
wnltnnge, in der ganzen Welt Hnterscheibt
man zweierlei Art Menschen. De Ver-
nehme und de Unanständige. Von Ihne
hab ich was g'hvrt. Plan weis; ja bier all:-,

der eine vom 'ne andern. Sie gebären zu
dene Vornehme. Selm Sie. ich weis; ja

nichts G'wijses, nein, nichts G'wisses wein
ich nicht, lind ausspüren tonnen hab ich
auch nichts, wie ich auch anfg'potzt hab.
Aber 'S ist was an der Grenz nit in der
Ordnung. Als der Herr Schott noch nit
hier waren, da ist'S hatt so 'gonge. Aber
das ist ein Scharfer, fangt alle Transporte
ab. So könne,; die Schmuggler kein Ge-
schäft mehr mache. Sie müsien andere
Wege. suchen, 's ist gut für die Pascher,
mit dem Postensührer gut Freund zu sein
Haha. Sonst hätt, mich der Brodasch wopl

nit Aber nein, uh will ihn doch nit ha
bei; verdächtigt. 'S ist e Kostest. Und jür

, .

gewiß, Herr Hauptamtsassistent, weis; ich
ja nit. Aber der Kerl, der dritte, der mit
dem Brodasch 'z'samme. der den Scham-
panier hat wollbi spendiere, der hi.'s;
(Schwan zog Nordmanns Kopf zu sich
herab und flüsterte ihn; etwas ins Ohr)."

Er lies; sich in die Kissen zurückfallen.
„Adien, Herr Nordmann. Wunsch' Ih

neu 'ite gute Karr'sähr. Besser als ineine.
(brlisjen S' den Oberkontrollenr Schott vin
niir. lind vergessen S' meine Tran nck,
wenn i erschtmnl da lieg, wo ,ner alle bin
.müssen. Aufm Kirchhof int in der Hei
mat nit in - nit "

Schwa war eingeschlafen. Nordmann
betrachtete das zerfallene Gesicht einige
Augenblicke mit Mitgefühl, gab dann der
Trau dir Hand und sagte:

„Ich werde Sie und Ihre Kinder nicht
vergessen."

Er sann einige Augenblicke nach, schrieb
in seinem Notizbuch etwas nieder und ver
abschiedete sich nochmals von Schwans
T an.

„Leben Sie wohl. Ich komme heute
abend noch einmal vor."

7.
Tie Pferde trampelten vor Kälte unge

dnidig hüt den Hufe. Gret alkompag
nierte sie mit de Füßen.

„Fachte wir noch nicht bald ab, Herr
Nordina?"

„Sofort, Fräulein Gret. Bitte, meine
Damen, steigen Sie mir ein. Mummeln
Oie sich mir dis über die Ohren ins Pelz-
werk. Bis seht batten vir dir Lust bald
im Rücken. Gleich kriegen wir sie von
vorn. Ter Ostwind ist schars. Windstärke
fünf."

Gret sprang in den Schlitten und kroch
bis anZne Nasenspitze unter das Fell. Blie-
ben Nordinmnis Platz. In der Tür er
schien jetzt Fräulein Walikowska, hinter
ihr, dienstbeslissen Pawel Kuba, der
Schreiber, mit einen, gewaltigen Ts;sack.

„Schnell, ladwiga. Enrie, kommst
du nicht?"

Emir stand in Gedanlen.
Auch die Herren kamen heckan .. um den

Flor,Murer Prunlschlitten abfahren zu
sehe.

Nvrdmnnii Wurf einen Blick in sein No
tizbmh.

„Herr Tistriktskoinniisscir, auf ein' Paar
Werte."

„Bitte, Herr Viordmann."
Tie beiden Herren traten zur Seite.
„Kennen Tie einen gewissen Piichael

Kralviee?"
„Michael .Kralviee? Ta wird Ihn'

Herr von Dziembski AnSkunst geben tön
ein Ter Krawiee lauft ichn alle seine
Hammel ab."

„Herrn von Dziembsl'i niöchte ich nicht
gerne fragen. lind ich möchte Tie bitten,
weder ilmi noch einer anderen Privatver
so von unserer stnterrednng etwa:- mitzu
teilen. Krawiee bält sich llänsig drüben
ans Nordmann wies nach der Grenz?
hinüber nicht wabr?"

„Ja. Er lauft auch dort Buch."
„Wie ist denn sein geschäftlicher oder

sage wir gleich mal: polizeilicher Nus?"
„Hm. Er war einmal wegen einer

Meineidssache norm Baranowoer Schwur-
gericht. Bor lalneii. Wurde aber Zeige
sprachen."

„Wissen Sie, worinn sich':- gebündelt
bat?"

„Ei- war bei einer Schlägerei beteiligt
gewesen, die ihm das eine Äuge

gelastet bat. In einer Baranowoer Kneipe,
ich glaube bei Neb Mendel. Einer batte
ein Messer zwischen die Rippen getrieat,
und der, dem es nach Krawwcs -und der
anderen Aussage geborte, war über die
Grenze entkommen. Später wurde aber
ermittelt, das; es desKrawiee Messer war.
So behauptete wenigstens die Staatsan
waltschast.'l

Reb Mendel? Nordmann sann nach.
Tos war ja die Wirtschaft, in der, wie
Kleinschmidt und Schott sich auszudrücken
pflegten, die „Geschäftsfreunde" der Fall
beamten, die Schmuggler verleimten.

„Aber es tonnte ihm nichts bewiesen
werden, nicht wahr? Weder das: er der
Täter war, noch das; das M'eper ihm ge-
hörte?"

„Wer will so was beweise,',? Ei Knip>
pet siebt schließlich ans wie daS andere.
Beweiseil tonnte man ibm Mir, das; er die
Lampe umgeworfen hatte. Tie ganze wei-
tere Affäre bat sich im Tunkeln abgespielt."

..Nun noch eine andere 'Trage. Wie
spricht inan bier im Ort über den Grenz-
ansseber Brodasch?"

„Nicht viel Gutes. Er sitzt viel in den
Wirtschaften. Ich glaube, es ist gut, das;
Herr Schott ihm die Postenfübrerfielle ge-
nommen bat. Jetzt ist twch ein anderer
Fug in die Kolonne gekommen. Aber in
Ordnung ist an der Grenze noch lange nicht
alles."

„Nein," sagte Nbrdmann „aas ist es
nicht. Schotts Vorgänger bat den Herren
Paschern die Füget allzu sebr schiene,! las-sen. Er war ein etwas ängstlicher Herr
und auch rin bißchen beguein. llebrigens
bat Schott im Personal nwnchmal ein biß-
rlien reichlich scharf durchgegräse. Man-
cher Mann sagen wir z. B. die ga;e
Aussichtsslation Milerlu ist ibm nicht grün.
Nn, ich werde sie nicht schleifen, ebensowe-
nig wie die Schmuggler. Werde mir lein
Bein ausrechen Was habe ich davon."

Ter TistriAst'ommisi'a'' blickte Nord-
maiin missbilligend an ..nd sagte steif:

„Aber Herr Nordmann. Sie sind tönig
lieber Brauner wie ich. Tas ist dock; eine
ganz sonderbare Austastung von len Pflich-
ten des königlichen Dienstes. Verzeihen
Sie, wenn ich als so viel älterer Plann mir
das zu sagen gestatte."

„Es ist die meinigr nun mal," ve-rstiste
Nordmann leichthin. Er blies ein paae
tnrze Ranchstlchr ans seiner Figarette in
die klare 'Winterluft und snhr fort, indem

TistriktSkonimissar durchdringend
piiblickteund seine Worte langsam Poin-
tierte.

„Es wäre mir im Interesse des louigli-
che Dienstes angenehm, wenn mägliet'k
viele Ernte in Mileckn und Umgegend von
dieser meiner Dienstauffassung Keniitni
bekämen. So gesprächsweise. Am besten
gelegentlich durch Sie selbst, Herr SistrikG-
tommissar."

(Fortsetzung solch.)
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